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Lesekompetenzen bei DESI

Ein Spannungsfeld von Leseforschung, 

Empirie und Unterricht 



Leseforschung: Sieben Probleme + 
Lšsungen bei DESI 

a) LektŸre ist konstruktiv 

b) LektŸre ist zirkulŠr 

c) LektŸre mischt top-
down-bottom-up 
Prozesse 

d) Sachtexte versus 
literarische Texte? 

e) Textschwierigkeiten 
   berŸcksichtigen 

f) Welche Anforderungs-
niveaus und stimmen die 
Resultate? 

g) Testaufgaben sind keine 
Lernaufgaben 



Leseforschung: Sieben Probleme + 
Lšsungen bei DESI 

a) LektŸre ist konstruktiv 

b) LektŸre ist zirkulŠr 

c) LektŸre mischt top-
down-bottom-up 

a) Konstruktive Verarbeitung 
der TextquantitŠt: Welche 
LesetŠtigkeiten finden 
vermutlich dabei statt? 

b) Nur an bestimmten Stellen 
wichtig: lokal oder global  

c) Wissen als spezifisches 
Thema: Vorwissen / 
gelerntes Wissen 



Leseforschung: Sieben Probleme 

d) Sachtexte versus literarische 
Texte 

e) Textschwierigkeiten 
   berŸcksichtigen 

f) Welche Anforderungsniveaus 
und Resultate? 

g) Testaufgaben sind keine 
Lernaufgaben 

d) Eine Dimension, darin 
Besonderheiten der 
jeweiligen Textsorten 

e) Mehrere Kategorien: 
Syntax / Semantik, Poetik. 
Ziel: Bei Testtexten nur 
mittlere Ebenen benutzen 

f) Item Response Theorie: 
65%-Schwelle: MŠ§ige 
Ergebnisse stimmig? 

g) Kompetenzstufen mŸssen 
im Unterricht sichtbar sein 



Weingartner Themenauswahl 

1. Leseforschung auf der Probe 
 Lesetätigkeiten werden komplexer  + die zunehmende Textquantität. 

Dahinein fügen sich zirkuläre Tätigkeiten und  Wissensprobleme – 
hier exemplarisch angewandt auf einen Text // Textschwierigkeiten 
und Sachtexte lasse ich hier aus. 

2. Leseforschung (Test) + Empirie:  
Die Resultate helfen gegen Betriebsblindheit   
Die Anforderungen enthalten auch Probleme 
3) Leseforschung + Empirie im Unterricht 
Kompetenzstufen sind im Unterricht sichtbar 



a-c) LesetŠtigkeiten 
Abfolge idealiter, nicht strikt  

¥  0. Vorwissen: Erste Orientierung (Titel, Thema...)  

¥  1. Zentrale Wörter erkennen (Wšrter und Umgebung) 
¥  (2.) Inferenzen, Schlussfolgerungen ziehen (Zwei SŠtze) 

¥  (3.) Fokussieren: Problemstelle (Satz, SŠtze) 
¥  (4.) Wissen šffnen / aktivieren: Allgemeinwissen*  / 

Gelerntes Textwissen (zwei, drei Textstellen) 

¥  5. Verknüpfungen herstellen (Ÿber AbsŠtze) 
¥  6. Mentales Modell bilden (ganzer Text) 

¥  [7] Textvergleiche (zwei ganze Texte) 



a-c: Lesetheorie 

¥  Exemplifizierung an einem Text 

¥ Die einzelnen Stufen werden auch durch die 
Farbgebung angezeigt. 



Borchert: ãNachts schlafen die Ratten dochÒ (1946) 
1. Wortebene (quasi Sakkaden) 

¥  Das hohle Fenster in der vereinsamten Mauer gŠhnte blaurot voll 
frŸher Abendsonne. Staubgewšlke flimmerte zwischen den 
steilgereckten Schornsteinresten. Die SchuttwŸste dšste.* 

¥  Er hatte die Augen zu. Mit einmal wurde es noch dunkler. Er merkte, 
da§ jemand gekommen war und nun vor ihm stand, dunkel, leise. Jetzt 
haben sie mich! dacht er. Aber als er ein bi§chen blinzelte,  sah er nur 
zwei etwas Šrmlich behoste Beine. Die standen ziemlich krumm vor 
ihm, da§ er zwischen ihnen hindurchsehen konnte. Er riskierte ein 
kleines Geblinzel an den Hosenbeinen hoch und erkannte einen Šlteren 
Mann. Der hatte ein Messer und einen Korb in der Hand. Und etwas 
Erde an den Fingerspitzen.  



2. Inferenzen / Schlussfolgerungen 

¥  Das hohle Fenster in der vereinsamten Mauer gŠhnte blaurot voll 
frŸher Abendsonne. Staubgewšlke flimmerte zwischen den 
steilgereckten Schornsteinresten. Die SchuttwŸste dšste.* 

¥  Er hatte die Augen zu. Mit einmal wurde es noch dunkler. Er merkte, 
da§ jemand gekommen war und nun vor ihm stand, dunkel, leise. Jetzt 
haben sie mich! dachte er. Aber als er ein bi§chen blinzelte,  sah er nur 
zwei etwas Šrmlich behoste Beine. Die standen ziemlich krumm vor 
ihm, da§ er zwischen ihnen hindurchsehen konnte. Er riskierte ein 
kleines Geblinzel an den Hosenbeinen hoch und erkannte einen Šlteren 
Mann. Der hatte ein Messer und einen Korb in der Hand. Und etwas 
Erde an den Fingerspitzen.  



4. Wissen öffnen / aktivieren (grün) 

¥  Und du pa§t nun auf die Ratten auf? fragte der Mann. 
¥   Auf die doch nicht! Und dann sagte er ganz leise: Mein Bruder, der liegt 

nŠmlich da unten. Da. JŸrgen zeigte mit dem Stock auf die 
zusammengesackten Mauern. Unser Haus kriegte eine Bombe. Mit einmal 
war das Licht weg im Keller. Und er auch. Wir haben noch gerufen. Er 
war viel kleiner als ich. Erst vier. Er muß ja hier noch sein. Er ist doch viel 
kleiner als ich. (a) 

¥   Der Mann sah von oben auf das HaargestrŸpp. Aber dann sagte er 
plötzlich: Ja, hat euer Lehrer euch denn nicht gesagt, daß die Ratten 
nachts schlafen? (b) 

¥   Nein, flŸsterte JŸrgen und sah mit einmal ganz müde aus, das hat er 
nicht gesagt. 

¥   Na, sagte der Mann, das ist aber ein Lehrer, wenn er das nicht einmal 
weiß. Nachts schlafen die Ratten doch. (b) 



5. VerknŸpfungen herstellen 

¥  Immerzu, fragte der Mann. Nachts auch? 
¥   Nachts auch. Immerzu. Immer. JŸrgen sah an den krummen Beinen 

hoch. Seit Sonnabend schon, flŸsterte er. 
¥   Aber gehst du doch gar nicht nach Hause? Du mu§t doch essen. 
¥   JŸrgen hob einen halben Stein hoch. Da lag ein halbes Brot. Und eine 

Blechschachtel. 
¥   Du rauchst? fragte der Mann, hast du denn eine Pfeife? [...] 
¥  Ja, hat euer Lehrer euch denn nicht gesagt, da§ die Ratten nachts schlafen? [...] 
¥  Nachts kannst du ruhig nach Hause gehen. Nachts schlafen sie immer. Wenn es 

dunkel wird, schon. 
¥  JŸrgen machte mit seinem Stock kleine Kuhlen in den Schutt. Lauter kleine 

Betten sind das, dachte er, alles kleine Betten. 
¥   Da, sagte der Mann (und seine krummen Beine waren ganz unruhig 

dabei): Wei§t du was? Jetzt fŸttere ich schnell meine Kaninchen, und wenn es 
dunkel wird, hole ich dich ab. Vielleicht kann ich eins mitbringen. Ein kleines, 
oder was meinst du? 



3. Fokus 
¥   JŸrgen machte kleine Kuhlen in den Schutt. Lauter kleine Kaninchen. 

Wei§e, graue, wei§graue. Ich wei§ nicht, sagte er leise und sah auf die 
krummen Beine, wenn sie nachts wirklich schlafen. 

¥   Der Mann stieg Ÿber die Mauerreste weg auf die Stra§e. NatŸrlich, sagte 
er von da, euer Lehrer soll einpacken, wenn er das nicht mal wei§. 

¥   Da stand JŸrgen auf und fragte: Wenn ich eins kriegen kann? Ein wei§es 
vielleicht? 

¥   Ich will mal versuchen, rief der Mann schon im Weggehen, aber du 
mu§t hier solange warten. Ich gehe dann mit dir nach Hause, wei§t du? Ich 
mu§ deinem Vater doch sagen, wie so ein Kaninchenstall gebaut wird. Denn 
das mŸ§t ihr ja wissen. 

¥   Ja, rief Jürgen ich warte.  Ich mu§ ja noch aufpassen, bis es dunkel 
wird. Ich warte bestimmt. Und er rief: Wie haben auch noch Bretter zu 
Hause. Kistenbretter, rief er. [<> Unser Haus kriegte eine Bombe.] 



6. MENTALES MODELL  
Potentielle Einhakpunkte* 

¥  FIGUREN: Junge* (9 Jahre); Älterer Mann* 
¥  ORT: Ruine eines Hauses 
¥  ZEIT / ZEITABLAUF: Kriegsende*/ Gespräch 

zögerlich* + Folgen daraus 
¥  HANDLUNGSKERN: Passt auf seinen Bruder 

auf* vor den Ratten. Mann will ihn davon 
lösen.* 

¥  MOTIV: Der Mann erkennt die auswegslose 
Situation* und will ihn weglocken* [Gespräch] 



Einschub:Sachtexte 

¥  Mit unserer Lesetheorie lassen sich Sachtexte gleicherma§en gut erfassen. Die 
Unterschiede sehen so aus: 

¥  1. Auf der Wortebene gibt es i.a. mehr wichtige Informationen auf 
engem Raum 

¥  2. Inferenzen werde nicht Ÿber Leerstellen angeregt, sondern Ÿber 
Konnektoren im Sinne Weinrichs (v.a. Konjunktionen): 

¥  3. Fokusstellen sind Šhnlich verteilt: 
¥  4. Wissensaspekte werden hŠufiger angesprochen: Oft eine Mischung 

aus vorausgesetztem Allgemeinwissen und neuem Wissen. 
¥  5. VerknŸpfungen sind immer nštig,  AbsŠtze spielen eine gro§e Rolle 

dabei.  
¥  6. Das Mentales Modell entsteht hauptsŠchlich Ÿber die 

SchlŸsselwšrter. 



Verteilungen der vier Lesestufen (65%-Wahrsch.) 
< 1 = Info nur teilweise / 1= Info / 2= Inferenz + Fokus / 3= Wissen + 
Verknüpfung / 4 = Mentales Modell  // kumulativ 



<1[hier1] in HS und IGS 



Lesen / Schulformen und Sprachen 



Zwischenbemerkung 

¥  Ein curriculumsnaher Test wie der von 
DESI erfasst offenkundig nicht so viele 
Nichtleser wie PISA. Er zeigt aber klar, dass 
die hšheren LesetŠtigkeiten, wenn sie 
selbstŠndig durchgefŸhrt werden sollen, bei 
den SchŸlern komplett unterentwickelt sind. 



 Empirie - Ergebnisse 

¥  Errechnet mit der Item-Response-Theorie 
¥ Wahrscheinlichkeitsmodell: Probanden 

mŸssen 65% der jeweiligen Aufgabentypik 
lšsen (z.B. 6 von 9 Aufgaben) 

¥ Und sie mŸssen im Gesamtresultat aller 
Aufgaben auf den jeweiligen 
Durchschnittswert einer Stufe kommen 
(z.B. VerknŸpfen ca. 70%)! 



Drei IRT-Schwellen 
50% ist nahe an der Mittelwert-Kurve! 



g) Unterricht 

¥  Probleme zwischen Empirie und Unterricht: 
¥  Testaufgaben sind keine Lehr- oder Lernaufgaben! 
¥  DESI: Die Kompetenzstufen einer Lesetheorie 

mŸssen sich aber im Unterricht wiederfinden 
lassen.  

¥  Vermittlungsstelle: Eine valide Theorie: 
¥  Lesetheorie: immer Teilfähigkeiten 

È           >Test mit Kompetenzstufen 
¥                           >Beobachtungen im Unterricht 



10. IGS-Klasse (0) 

¥  Die Klasse wird in mehrere Gruppen eingeteilt, 
wir nehmen eine davon auf und dann das 
PlenumsgesprŠch. 

¥  Lehrerin: Aufgabe wie gehabt. Ihr nehmt euch ein 
großes Papier. Tragt erstmal mit einer Mindmap 
alles zusammen, was euch zur Kurzgeschichte 
kommt. Erst einmal inhaltlich, sprachlich, formal. 

¥  (0) AUFGABE: EigenstŠndige Strategien, 
kompetenzorientiert 



10. IGS-Klasse (1) 

¥  Gruppenarbeit der ersten Gruppe (5 Jungen, ein MŠdchen) 
¥  Schülerin: Ok,  was kommen euch für Gedanken? [...] 
¥  Schüler 2: Ja also, ich hätte was zur Sprache zu sagen, weil nämlich 

irgendwie ist die bildlicher als bei dem letzten (!). Das letzte war eher 
so relativ kurz gehalten. Das hier zwar auch, aber hier kommt dann 
immer die Geschichte mit der Sonne so: "scheint durch die krummen 
Beine"... 

¥  Schüler 1: Wahrscheinlich hat das was zu sagen - wenn das öfter 
gesagt wird - dass das dann was zu bedeuten hat. Ich weiß nicht was, 
aber scheint so und - das ist nach dem Krieg. 

¥  (1) Erste Orientierung / Textwissen: bringt noch nichts 



10. IGS-Klasse (2) 

¥  (2) Zentrale Informationen werden gesehen 
bzw. gesucht 

¥  Schüler 4:  Auf jeden Fall eine traurige Geschichte. Handelt von einem 
Kind - das ist so ein  bisschen kindliche Naivität. 

¥  Schüler 1:  Aber wo sind die Eltern von dem Kind? 
¥  Schüler 3: Ja, das wird nicht gesagt. 
¥  Schüler 5:  Aber er sagt ja, dass sein Vater... 
¥  Schüler 2: ... bestimmt selbst im Krieg irgendwo. 
¥  Schüler 1: Und  die Mutter? 
¥  Schüler 2:  Die Mutter ist gestorben. Die Mutter vielleicht gestorben, 

vielleicht verletzt. 
¥  Schüler 1: Die  ist nicht im Haus gestorben. 



10. IGS-Klasse (3) 

¥  (3) Notwendiges Wissen wird früh geöffnet. 
¥  Schüler 1: Und die Mutter? 
¥  [...] 
¥  Schüler 2: Wenn es schon nach dem Krieg wäre, könnte es sein, dass 

sie als Dingsbums schon Trümmer schleppt oder so was. Aber das 
wäre ein bisschen extrem lange hinter dem Krieg. 

¥  Schüler 1:  Die Trümmerfrauen? 
¥  Schüler 2:  Ja, die Trümmerfrauen. Das wäre ein bisschen extrem, 

weil so lange kann er da nicht sitzen, denke ich mal. 



10. IGS-Klasse (4) 

¥  (4) Fokussierung auf eine schwierige Stelle,  
¥  erster Zusammenhang mit Mentalem Modell: Ort / 

Figuren, Motiv 
¥  Schülerin: Das ist aber auch ein bisschen unlogisch. Er sagt doch, sein Zuhause 

ist eingestürzt. Sie waren doch im Keller und dann sagt er: "Ja wir haben zu Hause 
noch Kisten und so was." 

¥  Schüler 5: Das ist doch sein Zuhause, er steht doch bei seinem Haus. 
¥  // Schülerin: Ja, ich weiß. Ja, aber dann sagt er doch: "Wir haben zu Hause noch Kisten 

und so was." 
¥  Schüler 3: Das ist komisch oder sagt das der andere Mann? 
¥  Schüler 4: Steht da überhaupt drin, dass das sein Haus ist? 
¥  Schüler 3: Er sagt doch: "Ja wir waren im Keller und dann ist das Haus eingestürzt." 
¥  Schülerin: Ja, "unser Haus kriegte eine Bombe.„// 
¥  Schüler 2: Aber dann andererseits: "Wir haben noch Bretter zu Hause, Kistenbretter." 

Vielleicht hat der einfach einen Knacks.* 



10. IGS-Klasse (5) 
¥  (5) Wissen führt zu Verknüpfungen (Motive einer 

Figur) 
¥  Schülerin: Ich finde, Ratten schlafen doch aber eigentlich nicht 

nachts, oder? 
¥  Schüler 4: Der Alte sagt das doch nur zum Beruhigen, dass der da 

wegkommt. 
¥  Schüler 2: Er will ihm was Gutes  tun und lockt ihn - vielleicht sind 

Kaninchen nur so ein Synonym für Zuhause*. 
¥  Schüler 3: 27 Kaninchen? 
¥  Schüler 1: Vielleicht will er ihn einfach mitschleppen, weil er merkt, 

der Junge ist am Ende, wenn er da noch eine Nacht sitzen bleibt, ist er 
am nächsten Tag tot.* 



10. IGS-Klasse (6) 

¥  (6) Weitere Verknüpfungen 
¥  Plenumsbericht der Gruppe 1 
¥  Schülerin: Wir fanden es auch ein bisschen komisch, dass 

er da von einem Zuhause redet, wo er Kistenbretter hat, 
obwohl er ja eigentlich neben seinem Haus sitzt und das 
zertrümmert ist.[Fokus] 

¥  Schüler 4: Deswegen denke ich, dass er das alles 
verdrängt, was passiert ist.||Also dass sein Haus oder da, 
wo er jetzt in den Trümmern steht und aufpasst, dass er das 
vielleicht noch als sein Zuhause ansieht || und die Eltern 
vielleicht darunter liegen.  



10. IGS-Klasse (7) 

¥  7. Ansatz eines Mentalen Modells: Figuren + 
Relationen, Ort (Verlust), Motiv 

¥  Bericht der Gruppe 2 
¥  Schülerin A: Wir haben uns inhaltliche Gedanken [über] das 

Interesse des alten Mannes an dem kleinen Jungen 
gemacht. Also, ob er ihn jetzt auch noch mal beschützen will oder 
ihn irgendwie nach Hause bringen will, wenn er denn 
noch eines hat. [...] Was wir erschreckend fanden, war das 
Alter des Jungen, dass er da mit  neun Jahren sitzt und auf 
seinen kleinen Bruder aufpasst und so und dass er 
ganz alleine ist. Das kann man sich gar nicht so richtig vorstellen.  



Fazit 10. IGS-Klasse 
Abfolge erkennbar, aber nicht strikt 

¥  0. Aufgabe: kompetenzbezogene Aufgabe (neues 
Material) 

¥  1. Orientierungsversuch mit gelerntem:Textwissen Ð 
Sprache Ð zu frŸh fŸr eine deutende Anwendung 

¥  2. Lokale Informationen: Figuren: Sinnvolle Orientierung 
¥  3. Wissen: Kriegszeit: Nštig zur Einordnung 
¥  4. Fokussierung: Wo ist sein Zuhause? 
¥  5. Wissen (Ratten /Krieg) fŸhrt zu Verknüpfungen: Motiv 
¥  5. Weitere Verknüpfungen: Er verdrŠngt, wo sind Eltern? 
¥  6. Mentales Modell: Mann-Junge-Ort-Motive 



7. Hauptschulklasse 
Zur Rolle der Ruine (Fischer, in Christ & Merkelbach,1995, 183f.) 

¥  7. HS: Fehlendes bzw. falsches Wissen führt zu banaler 
Erklärung, verfehlt die Geschichte. 

¥  Stef.  Die meisten denken ja das wäre mehr so in der Zeit von Rittern und 
sowas  oder 

¥  S M m 
¥  L Was  meinst du denn 
¥  Stef. Ja ich mein das ist vielleicht hat auch so mit Krieg 
¥  L Mhm  mhm 
¥  Stef. Und daß das also Rittér oder so sind 
¥  L Markus 
¥  Mark: Irgendwie denk  ich em, was Helge gesagt hat wegen Krieg das kann 

ja sein weil* der Mann der hat ja so krumme Beine oder so . das kann ja 
¥  Stef.      /vielleicht vom Pferd/ 



7. Hauptschulklasse f. 

¥  [202 von 236] 
¥  Lutz:  Ich glaub daß er nur dem alten Mann 

gegenüber (unver) daß er gesagt hat "Nachts 
schlafen die Ratten" daß er dem sagen will daß er 
auch nach Hause gehen soll schlafen er kann ja 
am nächsten Tag wieder kommen daß er 
jedenfalls net in der Nacht * ist das auf dem Feld 
oder wo * daß er da herúmstöbert nachts 

¥  L Mhm mhm . Rebecca 



9. Hauptschulklasse  / Gruppe / 
Migranten 

¥  9. HS-Gruppe: Erste Orientierung wird gesucht 
¥  Lehrer: Sagt doch mal, was passiert in der Geschichte? 

¥  Rauf:  Also, da ist ein alter Mann und ein Junge, der heißt Jürgen. 
Und der Junge ist neun Jahre alt und passt auf seinen toten Bruder 
auf. 

¥  Lehrer: Sehr gut. Vielleicht noch jemand? Ja, Damir. 
¥  Damir:  Dann hat er mit dem Mann gesprochen und der hat gesagt, 

dass er Kaninchen hat und der hatte so einen Korb dabei. Ähm... 
¥  Lehrer: Was war in dem Korb? 

¥  Damir:  Ähm... 
¥  Bea: Kaninchenfutter. 



9. Hauptschulklasse / Gruppe / 
Migranten 

¥  9. HS-Klasse: Fehlende Sprachgrundlage behindert 
Aufbau 

¥  Lehrer: Erzähl mal Yenna, was hast du nicht verstanden oder was fandest du 
schwierig am Anfang? 

¥  Yenna:  Ich hab ... Ich hab am Anfang gar nicht verstanden, um was es 
überhaupt geht. 

¥  Lehrer: Ja. 
¥  Yenna: Es war voll komisch irgendwie. Ich wollte nur die Einleitung üben  

[?)] und  manchmal war einfach nur so ...  hä? Was ... was war das? Man 
konnte das gar nicht verstehen und ich hab noch mal gelesen. 

¥  Lehrer: Ist auch nicht so einfach. Ich mein, Wolfgang Borchert schreibt schon 
relativ anspruchsvoll. Das stimmt  schon ... Gut schauen wir noch einmal, 
was passiert denn am Ende? 

¥  Rauf: Der Mann will, glaub ich, ihm seine Kaninchen zeigen. 



Unterricht: Fazit 

¥  Fazit 1: Viele Deutschlehrer unterrichten wohl Ÿber die 
Kšpfe der Gesamtklasse hinweg und bieten die Texte 
verfrŸht an: Borchert 7. versus 10. Klasse 

¥  Fazit 2:  Sie streben es nicht an, dass alle Schüler 
eigenständig alle Probleme eines Textes lösen können.  

¥  Fazit 3: Strategietraining und angemessenes Alter fŸr einen 
Text bringen positive Ergebnisse. (s. 10. IGS) 

¥  Fazit 4: Insofern scheinen die mŠ§igen Kompetenzergeb-
nisse auf eine blinde Stelle im Deutschunterricht zu 
zeigen! Die 65%-Schwelle fordert die grš§ere Sicherheit! 



Unterricht: Ein Fazit 

¥  Fazit 5: Die Lehrer suchen die Vorteile des 
Mentalen Modells nicht als Synthese von 
Textstruktur und individueller Konstruktion. 



Grundmodell kompetenzorientierten 
Unterrichtens 

¥  1. ANALYSE: Stunden, Gespräche, Schülerprodukte 
nach Stufenmodellen einschätzen (Analyse auch 
trainieren). 

¥  1b. Analyse von Textschwierigkeiten vornehmen. 
¥  2. KONSTRUKTION: Auswahl der Texte und des 

Materials nach inhŠrenten Schwierigkeiten: Aufbauende 
Sequenzen bilden. 

¥  Aufbau mentaler Modelle: Vorher /nachher: Jeweils Lehrer 
und SchŸler 

¥  Training von TeilfŠhigkeiten (plus Adjuvantien: 
Wortschatz / Sprachbewusstheit) 

¥  Alle Schüler/innen müssen ganze Texte komplett 
analysieren können! 

... 



Adjuvantien fŸr das Lesen 

¥  Korrelationen: Mehrebenenanalyse: Werte fŸr Individuen, wobei die 
Klassenwerte (EinflŸsse der gemeinsamen Lernbiographie) herausgerechnet 
werden (Mplus von MuthŽn & MuthŽn). 

 Lesen 

RS .28 

Arg .61 
TP .46 

WS .59 
Spr.Bew. .61 



Didaktische Empirie gewinnt 
neue Einsichten? 


